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I I I  Namen des Deutschen Volkes 

In der  StrofsocNe gegen den Bautechniker RE | H _ › 

ohne festen Fohnsttz, in: Strajgefongenenloger 17 in Iíolchuırı/Ems 
i n  Haft. 
wegen schweren Diebstahls 

hat das Reícnsger icht ,  4. Stra/senot, In der Satzung 
von: 2 Juli 1942, an der t e i l  genommen haben 

als Richter ;  
der  Senatspräsídent Hülle:- 
und d i e  Re ichsger ichtsråte D r .  Schwarz, Dr.  Jber, 
Dr.  Ronde, D r .  Hackt , 

a ls  Beamter der Staatsanwaltschaft ı 

der Oberstoatsonzoolt Dr.  Hörchner, 
als Urkundsbeamter der  Geschäftsstelle 

der Sekretär Heuer, 
auf d i e  nicht igkettsbeschwerde des Oberreichsaııwalts nach 
mündlicher Verhandlung mir Recht erkannt. 

Das Ur t e i l  des  Sender-geríchts Kat towí tz  vom 17. Februar 1942 w i rd  
Um Strofausspruch, insoweit samt se tuen tatsächl chef Feststellung 
gen, aufgehoben. D ie  Sache w i r d  i n  d iesem Umfange zur neuen Vera 
Handlung und Entscheidung an d i e  Vorinstanz xurückverwtesen. 

Von Rechts wegen 

Gründe 

Der Angeklagte, ein rückfdlliger D i e b ,  i s t  Spezial i s t  i n  der 
Plüfldøfung von Opferstöcken in  der Kirche. Solche Diebstähle hat 
07' in: Ita: und Juni 19.39 in Berl in in  14 Fällen ausgeführt und in 
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weiteren .5 Fallen versucht. .Br wurde deshalb zu 1 Jahr 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt, die er bis zum 20. August 1940 verbüßte. Fon 
Ende Januar bis hat 1941 hat er dann nach den feststellungen des 
Landgerichts fbrmlíche Rundreisen durch Grofideutschlond~ gemacht mit 
den auch ausgeführten Zweck, Opferstöcke in Kirchen zu bestehlen. 
Zunächst führte er .5 solcher Dtebstdhle in verschiedenen Städten 
aus. Sodann wurde er Gelegenhettsorbeiter in Berlin, faßte aber 
dann den Entschluß, weitere _Ppferstockdiebstähle zu begehen. .2r 
führ te solche auch in weiteren- 39 Fallen aus, davon 3 in Farm des 
Versuchs. 2 als einfache und die übrigen als schwere Dtebstdhle 
(mittels Erbreehens von Behältnissen!). 

Das Sondergericht hat ihn wegen fortgesetzten Rflckfalldieb= 
Stahls in 2 .Fällen als gefährlichen Gewohnhettsuerbrecher zu 5' Jah- 
ren. Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen .Ehrenrechte auf 

5' Jahre verurteilt. 
Die Hichtigkettsbeschwerde beanstandet die Annahme von Fort= 

setzungszusammenhang in beiden Fallen. Dieser Aeon!!! gegen den 
Schuldspruch kann jedoch keinen .Erfolg haben. Die Behandlung der- 
artiger Falle als rechtliche Einheit ist den Bedürfhfssen der 
praktischen Rechtspflege entsprungen. Vgl. die Entscheidung des 
Großen Senats für Strafsachen in RaSt Bd. 70 S. 244. Die für den 
vorliegenden Fall insoweit erhobenen rechtlichen Bedenken können auf 
sich beruhen;denn Jedenfalls ist der Angeklagte durch die Annahme - 

von Per tsetcungszusammenhang weder beschwert noch begünsttgt.Der 
Schuldspruch des Ur teils ist daher in .Ergebnis nicht ungerecht. 

Zu Recht wendet sich dagegen die Ntchttgkeítsbeschwerde gegen 
die Ausführungen, mit welchen das Sonderger acht die Anwendung des 
§ 42 e StGB abgelehnt hat. Sie macht insoweit geltend - 

a) Zunächst habe das Sonderger acht bei der ENtscheidung *über 
die Anwendbarkeit des § 42 e StGB die ,lilderungsgründe berückıf 
Stchttgt", die es bei der Strajwumessung dargelegt habe. Fach der 
Rechtsprechung des Retchsger tchts dürfe Jedoch die Anordnung der 
Sicherungsverwahrung nicht von Erwägungen über die StrafWürdígkeit 
des Angeklagten abhängig gemacht werden;sie bestimme sich vielmehr 
ausschl ießlích nach dem Schutzbedürjhís der Allgemeinheit (' 4 D 
459/38 von 1. Juli 1958, abgedruckt NJ 1938 8./189). 

b) Sodann habe das Sonderger tcht den Umstand berücksichtigt, 
daß der Angeklagte bisher noch keine Zuchthausstrafe verbüßt habe. 

Yon 
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Yon d e r  Anordnung der  on s i c h  angezeigten Sicherungsverwahrung dür- 
fe Jedoch n icht  m i t  der Begründung abgesehen werden,  der  Angeklag- 
t e  habe den Strafvol lzug in! Zuchthaus noch n ich t  durchgemacht 
( 2 D 516/58 von 19. September 1958, abgedruckt DJ 1938 S. 1879). 
` c )  Das Sondergericht habe d i e  Níchtamaendung des § 42 e StGB 
schl ießl ich auf d i e  Erwägung ges tü tz t ,  es könne ,dami t  gerechnet 
werden' ,  daß der  Angeklagte durch d i e  Jetzt  verhängte schwere Zucht= 
hausstrafe gebessert werde. H ie rmi t  werde  aber nur e i n e  Hoffnung, 
e ine unbestimmte Erwartung des Sonderger tch ts  :de: Ausdruck geh 

bracht ,  daß s i c h  der F e r u r t e i l t e  nach der  Strafentlassung strafe= 
f r e i  führen werde. Von der  Anordnung der S i  cherungsverwahrung der= 
fe Jedoch be i  einem d e r a r t i g  gefährl chef Gewohnheitsverbrecher 
nur dann abgesehen werden,  wenn m i t  den Grad von ífahrsche ínl ichkeit, 
der be i  solchen Entscheidungen über Zukunftsmöglíchketten über-= 
Haupt erreichbar s e i ,  zu erwarten wäre, daß d i e  Anordnung der s ie  
cherungsverzaohrung in: Ze itpunkt der Entlassung des Angeklagten aus 
der Strafhaft zum Schutze der  Al lgemeinheit  n icht  nıehr erforderl ich 
s e i n  werde (BOS: Bd. 72 S.  }59 Hat te ;  4 D 694/}8 von: l l .  Oktober 
19.38. abgedruckt DJ 1.9}8 S. 1796). 

Diesen AusfliNrungen i s t  be izut re ten.  
In der  neuen Hauptverhandlung w i r d  zur frage de r  Anwendbarkeit 

des 5 1 des Gesetzes zur Änderung des RStGB vom 4. September 1.941 
erneut Stel lung zu nehmen sein.  Hierzu se i  darauf hingewiesen,daß 
d i e s e  Vorschrift nicht nur dann anwendbar i s t ,  wenn der  Angeklagte 
s i ch  selbst durch den Onwert seiner Persönl tchkett außerhalb der 
voıkegeneznachafz ges te l l t  hat, sondern auch schon dann, wenn ob= 
.Sekt iv der  Schutz der  Volksgemeínschaft oder das Bedürfnis nach 
Øerechter Sühne d i e  Todesstrafe erfordern. Dies i s t  der Fall , 
Wenn das S í t t l i chke t t sempf tnden  und das Gerechttgkeltsgefühl 
der  ihres Volkstums bewußten VglksgerneiNSøhaft i n  ganzen d i e  Un- 
8øhädltchrnachung des Täters aus den insbesondere auch durch d i e  
Kr tegsverndltnísse gegebenen Notwendigkeiten ver langt ,  d i e  d i e  
Üvhlfahrt des deutschen Volkes bedingen; so der  Besondere Strafse= 
hat in  den U r te i l  voıı 20. November 1.941 ROBS'tS 2/41 (DJ 1942 s.265),- 
se 4 s:.s'~4/42 von: 6. Februar' /942 r abgedruckt :Akne 42 s. zus). 
geh. fü l ler  .Schwarz Jber Ronde Hackt 


